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Kulturelle Aufgabe Kunst in der Baugenossenschaft

Genossenschaftlicher Wohnungsbau
ist nicht nur eine soziale, sondern auch
eine kulturelle Aufgabe. Viele Bau- und
Wohngenossenschaften betrachten
deshalb die künstlerische Ausgestaltung
ihrer Wohnkolonien als eigentliche
Verpflichtung.

Zahlreiche unserer Genossenschaften
schmücken ihre Gartenanlagen mit
Plastiken und Brunnen, ihre Fassaden mit
Wandmalereien und Sgraffiti bekannter
Künstler. Auch Eingangshallen grosser
Wohnhäuser weisen vielfach künstlerischen

Schmuck auf: Holzbildhauereien,
Wandbilder, Mosaiken und Glasmalereien.
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Fassadenfresko von Hans Erni am
Eingang einer Wohnkolonie der Allg.
Baugenossenschaft Luzern. Sie symbolisiert
Wohnungsnot und Selbsthilfe durch
genossenschaftliches Zusammengehen.

Glasmalerei von Otto Steiger in der
Eingangshalle eines Wohnhauses.
(Wohngenossenschaft Entenweid, Basel)

V ^ ^

'K*.»V

a t

fft ••«!

Der Mensch wird durch seine Umwelt
geprägt. Nur wenige Menschen aber
besuchen öfters Museen und Kunstausteilungen.

Das bewegt auch manche
Genossenschaft dazu, ab und zu eigene kleine

Kunstausstellungen zu veranstalten.
Wenn die Mittel eher knapp sind und

wenn vorwiegend für Durchschnittsverdiener

und Betagte gebaut wird, wird
öfter gefragt: Ist es gerechtfertigt, Geld für
Kunst - die ja nie auf einhellige Zustimmung

stossen wird - aufzuwenden?
Die Antwort muss unseres Erachtens

lauten: Selbst finanzielle Knappheit darf
uns nicht davon abhalten, der menschlichen

Schöpfungskraft Ausdruck zu
verleihen. Das Kunstwerk im Wohnquartier,

am Haus oder im Haus soll ein
Zeichen dafür sein, dass unsere technisierte
Welt noch nicht ganz der reinen
Zweckmässigkeit unterworfen ist. B-

Bildganz oben:
Bernhard Jäggi-Brunnen der
Familienheim-Genossenschaft Zürich.

Rechts Mitte:
Fassadenschmuck in einer Wohnkolonie
der Baugenossenschaft Glattal

Bild rechts:
«Sündenfall», Wandbild von Hans
Weidmann in der Eingangshalle eines
Hochhauses (Wohngenossenschaft Entenweid,

Basel)
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